
VOGELSANG-WARSIN. Seit gera-
de mal zwei Wochen studie-
ren die zehn jungen Frauen 
und Männer, die sich für ein 
paar Tage im einstigen Mül-
lerhaus in Vogelsang-Warsin 
einquartiert hatten, an der 
Hochschule Neubranden-
burg. Sie haben sich dort für 
das Studienfach Naturschutz 
und Landnutzungsplanung 
eingeschrieben. Es ist mitt-
lerweile Tradition, dass die 
Studienanfänger ihre wissen-
schaftliche Ausbildung ganz 
praktisch beginnen: mit einer 
Exkursion in die ländlichen 
Regionen rings um Neubran-
denburg. Professor Peter Deh-
ne und Dozent Jan Nissen be-
gleiten die Erstsemestler bei 
ihrer Begegnung mit dem 
Landleben am Haff. Landwirt-
schaft und Naturschutz auf 
der Friedländer Wiese und im 
Naturpark Am Stettiner Haff 
waren ebenso von Interesse 
für die Studierenden wie das 
kleinstädtische Leben in Eg-
gesin. 

Auf dem Truppenübungs-
platz Jägerbrück lernten sie 
die Bundeswehr als Natur-
schützer kennen. Sie besuch-
ten den Ueckermünder Kul-
turspeicher und das Zerum, 

sie sprachen mit dem Bürger-
meister von Luckow/Rieth, 
schipperten auf Uecker und 
Randow, informierten sich 
beim Bauernverband, bei der 
Höfegemeinschaft Rothen-
klempenow und im Deutsch-
Polnischen Gymnasium 
Löcknitz. Ein straffes Arbeits-
programm – aber es war 
schließlich keine Ferienrei-
se. „Ziel der Exkursion ist es 
auch, dass die Studierenden 
einen Überblick über mög-

liche Berufsfelder erhalten“, 
sagte Professor Peter Dehne. 
Das Interesse an sogenann-
ten grünen Berufen wachse. 
Während sich in Jahren zuvor 
rund 30 Studenten für den 
Studiengang Naturschutz 
und Landnutzungsplanung 
eingeschrieben hatten, sind 
es in diesem Jahr doppelt so 
viele. Das spiegele das wach-
sende Umweltbewusstsein 
und die Brisanz ökologischer 
Themen wider, meinte Deh-

ne. Gerade bei jungen Men-
schen wird das Interesse am 
Leben im ländlichen Raum 
immer größer. Dies sei eine 
Tendenz, die er seit ein, zwei 
Jahren beobachte. Natürlich 
bleibe das urbane Leben für 
junge Leute weiterhin span-
nend, aber spätestens, wenn 
sie eine Familie gründen oder 
ihre Zukunft planen, stehe 
die Frage der Lebensqualität 
des Wohnorts an erster Stelle. 
Selbst die, die zum Studieren 

in die Städte gegangen sind, 
denken dann darüber nach, 
wieder aufs Land zurück zu 
gehen. Denn: Ganz so düster, 
wie manchmal dargestellt 
wird, sei der Alltag in den 
Kleinstädten und Dörfern 
gar nicht.

Professor Dehne beschäf-
tigt sich schon viele Jahre mit 
den Entwicklungsmöglich-
keiten und Chancen länd-
licher Regionen. Seit zehn 
Jahren betreut er auch das 

Uni-Dorf-Projekt der Hoch-
schule Neubrandenburg. 
Dabei erstellen Studierende 
Umfragen und Analysen zum 
Leben vor Ort, organisieren 
Vorträge, helfen, Kontakte zu 
knüpfen, und geben Impulse 
für die künftige Entwicklung. 
Ahlbeck, Eggesin, Penkun, 
Ducherow waren schon Uni-
Dorf. 

„Es heißt oft, Vorpommern 
und das östliche Mecklen-
burg seien innovationslos 
und strukturschwach, aber 
ich bin davon überzeugt und 
sehe täglich, dass das nicht 
stimmt“, sagte Dehne. Es 
gebe gute Beispiele für er-
folgreiche kleine und mittle-
re Unternehmen, lebendige 
Städte und Dörfer und aktive 
Regionen. Sie alle bauten auf 
Zusammenarbeit und Koope-
rationen auf. „Und sie haben 
eine hohe Lebensqualität“, ist 
Dehne überzeugt. Was ihnen 
noch fehle, sei ein „Leuchten 
nach außen“, ein gewisser 
Charme, der ausstrahle und 
Menschen aus überfüll-
ten Großstädten zu einem 
Wohnortwechsel animieren 
könnte. Vorausgesetzt, eine 
schnelle Datenleitung wird 
demnächst installiert, be-
stünden reale Chancen für 
eine positive Entwicklung. 
Lebensqualität sei heute als 
Standortfaktor bedeutender 
als ein erschlossenes Gewer-
begebiet. 

Eine Begegnung mit der 
ländlichen Haff-Region 
soll Studierende nicht nur 
bei der Berufsorientierung 
helfen. Sie haben vor 
Augen: Das Leben auf 
dem Lande hat Zukunft.

„Gar nicht so düster auf dem Lande“
Simone WeirauchVon
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Studierende aus der Hochschule Neubrandenburg starten von Vogelsang-Warsin aus zu ihren Exkursionen ins Landleben.  FOTO: S. WEIRAUCH

TORGELOW. Ohne Diskussio-
nen haben die Fraktionen im 
Torgelower Stadtparlament 
die gemeinsamen Listen für 
den Finanzausschuss, den 
Bauausschuss und den Sozial-
ausschuss durchgewunken. 
Die SPD hatte einen Antrag 
auf Wiederholung der Wahl 
dieser Ausschüsse, die jeweils 
aus fünf Stadtvertretern und 
drei sachkundigen Einwoh-
nern bestehen, gestellt. Die 
Stadtvertreter waren in der 
konstituierenden Sitzung im 
Juni davon ausgegangen, dass 

für die drei Ausschüsse zu-
nächst alle Stadtvertreter und 
dann erst die drei sachkun-
digen Einwohner nominiert 
werden müssen. Die SPD als 
stärkste Fraktion hätte somit 
keine Möglichkeit auf einen 
sachkundigen Einwohner ge-
habt. „Die eingeholten Stel-
lungnahmen aus dem Innen-
ministerium, dem Städte- und 
Gemeindetag sowie der  So-
zialdemokratischen Gemein-
schaft für Kommunalpolitik 
in Mecklenburg-Vorpommern 
haben übereinstimmend fest-
gestellt, dass der SPD-Fraktion 
als größte Fraktion selbstver-
ständlich die Benennung von 
sachkundigen Einwohnern 
zusteht“, hieß es in dem SPD-
Antrag, den die Stadtvertreter 
abnickten.

Das Ergebnis: Im Finanz-
ausschuss ersetzt Antje Vara-
mann (SPD) als sachkundige 
Einwohnerin den Stadtver-
treter Jörg-Dieter Kerkhoff 
(SPD). Dadurch muss bei den 
Freien Wählern Mathias Matz 
als sachkundiger Einwohner 
seinen Platz an Stadtvertreter 
Dan Schünemann abgeben. 
Im Bauausschuss hat die SPD 
Torsten Bröcker-Stellwag als 
sachkundigen Einwohner 
statt des Stadtvertreters Pa-
trick Dahlemann auf die Li-
ste gesetzt. Deshalb musste 
bei der Linksfraktion Erwin 
Petzel für Marlies Peeger 
weichen. Im Sozialausschuss 
ersetzt in der SPD-Fraktion 
Ingo Bünning die Stadtver-
treterin Katja Gottschalk. 
Das hat auch Auswirkungen 
auf die Freien Wähler, bei 
denen Stadtvertreter Frank 
Barholz für Dieter Theumer 
einspringt. 

Unabhängig von dem 
SPD-Antrag tauschte die 
Linksfraktion im Sozialaus-
schuss Jörn Gielow gegen 
Thomas Raguse aus. Ur-
sprünglich war Gielow der 
Stellvertreter für Raguse. 
Nun wechselten die beiden 
sachkundigen Einwohner 
ihre Position.

Ausschüsse in Torgelow 
sind neu besetzt

Die Irritationen um 
die Besetzung der 
Ausschüsse in Torgelow 
sind nun ausgeräumt.

Christian JohnerVon

In den Ausschüssen der Stadt Torgelow gibt einige personelle 
Veränderungen.  FOTO: NK-ARCHIV

UECKERMÜNDE. Sport für 
Männer ab 65 – dieses neue 
Angebot unterbreitet der Ue-
ckermünder Turnverein von 
1861 den Menschen aus der 
Haff-Region ab dem kom-
menden Dienstag, 1. Okto-

ber, um 19 Uhr. Vereinschef 
und Übungsleiter Rudi Roloff 
wird diesen neuen Sportkurs 
in der Turnhalle der Haff-
Grundschule in Ueckermün-
de (Geschwister-Scholl-Straße 
40) selbst leiten. Motorische 

Fähigkeiten, Kraft, Ausdauer, 
Beweglichkeit und Koordina-
tion werden dabei trainiert. 
Wer seine Gesundheitsreser-
ven im Rentenalter aufbes-
sern will, kann gerne mit-
machen.

Neuer Sportkurs für Männer ab 65 
Anzeige
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